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EBG - St. Gallen

Die im Jahre 1909 gegründete Eisenbahner-Baugenossenschaft
(EBG) in St. Gallen war in der beneidenswerten Lage, über
einen größeren Komplex Bauland zu verfügen. Wegen des

Fehlens des Anschlusses an die städtische Kläranlage war
ihr bisher die Möglichkeit genommen, dieses Bauland zu
verwerten. Das soll nun anders werden. Die Kläranlage für die
Kanalisation des betreffenden Quartiers am Nordhang des

Rosenbergs ist im Bau, womit die bestehende Siedlung der
EBG sowie das bisher noch nicht überbaute Terrain endlich
kanalisiert werden können. Das ermöglicht der Genossenschaft,

dieses Bauland nun der Bestimmung zuzuführen.
Ihr Vorstand hat in Verbindung mit den Baubehörden ein
Überbauungsprojekt ausarbeiten lassen, das am 15. Februar
den Genossenschaftsmitgliedern an einer sehr gut besuchten
Orientierungsversammlung unterbreitet wurde, nachdem eine
außerordentliche Generalversammlung den generellen
Baubeschluß schon vorher gefaßt hatte. Es ist der Bau von
72 Wohnungen zu fünf, vier, drei, zwei und einem Zimmer
vorgesehen mit einem Kostenaufwand von 3,6 Millionen
Franken inklusive Boden und Erschließungskosten. Die
Kleinwohnungen sind für jene Genossenschafter vorgesehen,
die heute als Alleinstehende noch ein Einfamilienhaus der
ursprünglichen Siedlung bewohnen. Diese sollen in die
kleinen Neubauwohnungen umgesiedelt werden, damit die
großen Wohnungen für Familien mit Kindern frei werden.
Bei einem Kubikmeterpreis von Fr. 120.— sind bei der
vorgesehenen Finanzierung, wobei die SBB mit Belehnungen zu
günstigen Zinsen kräftig mithelfen, folgende Mietzinse
vorgesehen:

5 Zimmer Fr. 235.—
4 Zimmer Fr. 195.— bis Fr. 200.—

3 Zimmer Fr. 155.— bis Fr. 160.—
2 Zimmer Fr. 115.— bis Fr. 120.—
1 Zimmer Fr. 80.—

Das sind Mietzinse, die in der heutigen Zeit als
außerordentlich günstig bezeichnet werden können und nur dank
der vorteilhaften Finanzierung und dem Umstand, daß kein
teures Bauland gekauft werden mußte, möglich sind. Wir
wünschen der Eisenbahner-Baugenossenschaft den verdienten
Erfolg für ihr Bauvorhaben, denn die Eisenbahner sind
Pioniere des genossenschaftlichen Wohnungsbaues in St. Gallen.
Im Jahre 1909 haben sie sich aus der Not heraus
zusammengeschlossen - denn damals schon bestand ein großes
Mißverhältnis zwischen den Einkommen der Eisenbahner und
den Mietzinsen —, um durch Selbsthilfe auf genossenschaftlicher

Basis für ihre Berufskollegen Wohnungen zu bauen.
Der genossenschaftliche Kleinwohnungsbau war damals noch
Neuland, so daß ein Architekt aus Ulm zur Beratung
zugezogen werden mußte, weil man in Süddeutschland auf
diesem Gebiet schon etwas Erfahrung hatte. Es lohnt sich,
heute einen kurzen Rückblick auf die Schwierigkeiten zu
werfen, mit denen diese Pioniere des genossenschaftlichen
Wohnungsbaues zu kämpfen hatten. Die einheimischen
Unternehmer mißtrauten der Sache und bewarben sich nicht
um die Übernahme der Bauarbeiten. Es mußte eine
Unternehmung aus Solothurn zugezogen werden. Gewaltige
Schwierigkeiten verursachte der jungen Baugenossenschaft unter
anderem der Ausbruch des Ersten Weltkrieges am 1. August
1914. Aber auch diese und viele andere Hindernisse wurden
von der Genossenschaft überwunden. Heute verfügt sie über
178 Wohnungen, die im Laufe der Jahre immer wieder den
neuen Anforderungen an den Wohnkomfort angepaßt wurden.

Was nun heute von der EBG gebaut werden will,
kommt vis-ä-vis der ursprünglichen Wohnkolonie zu liegen
und wird drastisch den großen Kontrast im Baustil zwischen
einst und jetzt zum Ausdruck bringen. H. Z.
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